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Das Leistungsverweiger-
ungsrecht des Handwer-
kers bei Unklarheiten über
Nachtragsvergütungen

Der Auftraggeber kann im VOB/B-
Werkvertrag als auch im BGB-Werk-
vertrag zusätzliche oder geänderte
Leistungen anordnen. Dann muss
über die Nachtragsvergütung ver-
handelt werden. Wie aber ist zu ver-
fahren wenn sich der Auftraggeber
hierüber nicht verbindlich äußert?

Das OLG Düsseldorf hat hierzu mit
Urteil vom 02.03.2018 Az.: 22 U
71/17 mitgeteilt, dass dem Hand-
werker in diesem Fall ein Leistungs-
verweigerungsrecht zusteht. Er darf
seine Arbeiten einstellen. Wenn sich
der Auftraggeber trotz eingereich-
ter Nachtragsangebote völlig passiv
verhält ist es dem Auftragnehmer
nicht zumutbar Anordnungen über
geänderte Leistungen zu befolgen,
ohne Sicherheit über die geänderte
Vergütung zu haben. Voraussetzung
hierfür ist jedoch ein schlüssiges
nachvollziehbares Nachtragsange-
bot, welches der Handwerker zu er-
stellen hat.
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